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In einem Seminar über Selbstmarketing frage ich in die Runde: 
„Neigen Naturwissenschaftler zum Aufschneiden?“ Die Frage 
ruft völlig unterschiedliche Antworten hervor. Einerseits ist 
der Homo scientiae häufig introvertiert und versucht, mehr 
durch die Arbeit an der Laborbank zu glänzen als durch Selbst-
darstellung. Dies trifft insbesondere auf jüngere Wissen-
schaftler zu. Andererseits zeigen Untersuchungen zu der Ent-
wicklung der Persönlichkeitseigenschaften im Verlaufe eines 
Wissenschaftlerlebens, dass etablierte Forscher zu Dominanz-
gebaren neigen können. Wie finden wir das richtige Maß? Wie 
verhindern wir, dass wir uns als Mauerblümchen unter Wert 
verkaufen oder unser Umfeld durch dominantes Verhalten ver-
prellen?
In meinen Seminaren bewegt sich die Diskussion nach dieser 
Eröffnungsfrage meist in die Richtung Kompromiss, so auch in 
diesem Fall: „Dann muss ich eben doch etwas dicker auftra-
gen, oder?“ Das scheint mir nicht die optimale Lösung zu sein, 
eher der kleinste gemeinsame Nenner zwischen zwei Extre-
men. Sie treten dennoch als Aufschneider auf, aber nur ein 
bisschen. „Warum machen Sie es nicht wie in der Wissen-
schaft?“, frage ich zurück, „Warum lassen Sie nicht die Fakten 
für sich sprechen und überlassen die Wertung Ihrem Gegen-
über? Dann stehen Sie gut da, ohne in Selbstlob verfallen zu 
müssen.“
Wenn Sie genügend Zeit in Ihre Vorbereitung stecken, finden 
Sie sicherlich Erfahrungen aus Ihrer Vergangenheit, die Sie 
mitteilen möchten. „Show, don‘t tell“ ist hier der Tipp, den Sie 
auf viele Situationen in puncto Selbstdarstellung anwenden 
können, sei es in Bewerbungsanschreiben, Vorstellungsge-
sprächen oder in der Kaffeepause einer Konferenz. Erzählen 
Sie die Fakten und lassen Ihr Gegenüber zu den Schlussfolge-
rungen kommen. Das ist Selbstdarstellung ohne Angeberei. 
Nehmen wir an, Sie möchten in einem Vorstellungsgespräch 
vermitteln, dass Sie Organisationstalent haben. Wenn Sie eine 
internationale Konferenz organisiert haben, dann benötigen 
Sie kein Eigenlob und keine Superlative, um gut dazustehen. 
Erzählen Sie, welche Herausforderungen Sie gemeistert ha-
ben. Anders ausgedrückt: Zeigen Sie die Daten. Ihre Zuhörer 
kommen dann von selbst darauf, dass Sie Organisationstalent 
haben. 
Aber erwähnen müssen Sie Ihre Erfahrungen schon, sonst ver-
kümmern Sie in der Mauerblümchen-Ecke.
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„Ich habe mir die Zeit genommen“


